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W u p p e r t a l 
zählt  bis  drei...

. . . w e r  a l s  S a l a f i s t  d a n n  n i c h t 
a u f ‘ m  B a u m  i s t ,  w i r d  r a s i e r t !
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

I M  K R A                     n K e n h A u s  /  T e I L  8 :  „ s o n d e R e I n s A T z K o M M A n d o “
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Mit Rauchergar ten!

born to drink!
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ITALIEN - 30 Jahre humoriges für 
Wuppertal, Remscheid, Solingen, Berlin, 
New York und anderswo

Kurt: „Frau, ich bin auf den Hund gekommen.“
Kurt‘s Frau: „Sofort runter da!!!“
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Damenwahl

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Meinen Grabstein habe ich schon gehauen.
Meinen Bestatter habe ich schon gefunden.

Norbert W., Steinmetzmeister

Liebe Leser, liebe Lesebrillen,
Die schlechte Nachricht vorne weg. 
Ich bin jetzt bei der Scharia-Police. 
Haha, war nur ein Witz. Geht ja gar 
nicht, ich bin ja evangelisch. Großes 
Smiley!
Und nun die erfreuliche Nachricht. 
Wie uns ein ITALIEN-Leser schrieb, 
besuchte unser OB Jung zusammen 
mit der Rheinischen Kartoffelköni-
gin den 17. Wuppertaler Bauern-
markt. Es musizierten die Nevigeser 
Jagdhornbläser. MdB Peter Hintze 
sprach von einer „hervorragenden 
Apfelernte“ und empfahl den Bau-
ern, unseren Oberbürgermeister 
zum Ehrenbauern zu ernennen. Au-
ßerdem sollten wir jeden Tag min-
destens einen Apfel essen, um den 
Bauern zu helfen, weil die bösen 
Russen uns ja zur Zeit keine mehr 
abkaufen wollen.. Wenn uns ein Ba-
nanenbieger aus dem Bundestag 
auffordert, mehr Äpfel zu essen und 
empfiehlt, einen Pflaumenaugust 
zum Ehrenbauern zu ernennen, 
dann steigen meine persönlichen 
Blutzuckerwerte in gesundheitlich 
bedenkliche Höhen. Ich lasse mich 
doch nicht von irgendwelchen 
Lollylutschern unter Druck setzen. 
Mehr als täglich zwei Gläser Apfel-
mus der Firma Sonnen-Bassermann 
schaffe auch ich nicht. Mein Sohn 
hilft mir schon seit Jahren dabei. 
Seine Blutzuckerwerte sind jetzt 
auch nicht nett.  Außerdem habe 
ich schon Äpfel gegessen, als es 
noch die UDSSR gab. Info für un-
sere jungen Leser und Lesebrillen, 
das ist nicht die Abkürzung für eine 
Gläubiger-Identifikationsnummer 
im SEPA-Lastschriftverfahren. 

Wo waren wir stehen geblieben? 
Obst? Genau, Obst. Ich als Querulant 
kaufe mir jetzt aus Protest gegen die 
herrschende Klasse zwei, drei Kiwis 
und stelle mich naschend zu den 
Rentnern an den Bauzaun am Döp-
persberg. 

So, und jetzt kommt die eigentliche 
Hammermeldung: Der Umbau wird 
schon in diesem Jahr fertig. Pünkt-
lich zum Weihnachtsgeschäft. Was 
viele nämlich nicht wissen. Die Mo-
dekette Primark, die auf dem neu-
en Stadtplatz eine Filiale eröffnen 
möchte, droht mit einem Rückzug 
(Gegenteil von Eilzug!), falls der 
Termin nicht eingehalten wird. Viel-
leicht sollten wir alle helfen, damit 
es klappt. An der Nordbahntrasse 
arbeiten ja auch viele vom zwei-
ten und dritten Arbeitsmarkt. Am 
Abend bekommt jeder einen Apfel. 
Die Kinder in Asien nähen sich ja 
auch schon seit Wochen die Finger-
chen wund, damit wir zu Weihnach-
ten eine Hose und ein T-Shirt  für 
zusammen 99 Cent kaufen können. 
Es geht nur miteinander, nicht ge-
geneinander. Okay?

Beste Grüße! Uwe Becker
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 Hier sprichter Gsella (20)

Stations Liebling
Wenn man wg. Ausschabung der Nasennebenhöhlen in der schönen 
Aschaffenburger Hofgartenklinik liegt, zwei Zimmergenossen nachts so 
laut schnarchen, dass man das Zimmer flieht und, nach etlichen Minu-
ten ratlosen Herumstehens auf dem dämmerlichen Flur, sich geheim 
und mäuschenleise in die leere Intensivstation begibt, dort endlich 
einschläft und nun gleichfalls lauthals zu schnarchen und zu röcheln 
beginnt, machen einem die panisch herbeifliegenden Nachtschwestern 
nicht eben schöne Augen; extrem große aber doch.
(Thomas Gsella, Blau unter Schwarzen, Dumont-Buchverlag, ISBN 978-3-8321-9543-4)

I c e - W A T e R - c h A L L e n g e  -  M e R K e L  v o L L  I M  T R e n d !

Ich nominiere Sie!

Mach’ ich eh dreimal täglich, 
wenn ich an Schweinkram denke!

a
ri
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

h A R R Y  v o M  h o M B Ü c h e L

 E i n e  T a n z m a u s  b r i n g t  S c h w u n g
   i n s  L e b e n 

 Im fußläufigen Glasbierfachgeschäft hat die Gemeinde dies-
mal ITALIEN-frei und kann sich also benehmen wie sie will. Einige 
erschreckt das: Warum? Warum? Warum heißt Kathrin M. und ist eine 
neuseeländische Tänzerin rheinischer Abkunft. Vielleicht liegt es dar-
an, dass man sich rasch versteht? 

 Doch beginnen wir vorn: Neulich nämlich traf der Haupt-
stadtkorrespondent auf seinem samstäglichen Weg in die Markthalle 
dort vor einem Café auf Helmut „Poker-Helmut“ H. mit einer jungen 
Maid beim gemütlichen Käffchen sitzend. Natürlich hält man diese für 
eine Enkelin oder andere Anverwandte. Welche vernünftige Frau wür-
de sich sonst schon freiwillig mit „Poker-Helmut“ an einen Tisch setzen? 
„Na, Helmut! Du sollst Dich doch von Frauen fernhalten! Muss ich erst 
wieder mit Deinem Bewährungshelfer reden“? In den Augenwinkeln 
des Mädels zuckt es leicht. Nach dem Marktrundgang beschließen der 
Berichterstatter und „Poker-Helmut“ dann noch einen kleinen Ausflug 
in ein anderes redaktionsnäheres Café und gesellen sich dort zu Inge A. 
Etwas später erscheint dort auch das Frolleinchen von der anderen Seite 
der Welt wieder. Und nun wird klar, die schöne Unbekannte heißt Ka-
thrin M. und ist eine Tänzerin, die nach längerem Aufenthalt in Neu-
seeland zwar einen neuen Job in Berlin gefunden hat aber noch keine 
Wohnung. Ergo hat sie sich  zunächst einmal für kurze Zeit in einer 
Wohngemeinschaft gleich um die Südstern-Ecke eingemietet. Spontan 
bietet der Chronist an, im Ernstfall in Übergangsfragen behilflich sein 
zu können. Und so geht man dann auseinander und vergisst die ganze 
Chose. 

 Bis – ja bis wiederum einige Zeit später das Telefon klingelt: 
„Hey, ich biń s, Kathrin! Ich komm dann heute Nachmittag und bring 
auch schon mal meine Koffer mit“, sprudelt es aus dem Hörer. Was bei 
einer zweiten Begegnung gemeinhin der Beziehungskiller Nr. 1 ist, wird 
in diesem Fall jedoch der Beginn einer wundersamen Freundschaft. 
Allein die Koffer sind eine Wucht. Die Frage, ob diese etwa mit Beton 
ausgegossen seien, wird zwar  verneint, gleichwohl bleibt ein Verdacht.
Über den Rest – das Simsophon festgewachsen in Kathrins Hand – ist 
man sich schnell einig. „Ich kann Dir gern meinen Reisepass oder eine 
Kaution hinterlegen“. „Ach was, zivilisiertes Betragen reicht“. Die Klee-
ne zuckt: „Wie meinst Du das“? „Keine facebook-Party mit 250 besoffe-
nen Rabauken im Treppenhaus“! Sie lacht und simst. Alles ist gut.

 Und wenn die Tanzmaus nicht gerade durch die Stadt wuselt, 
quirlt sie nun munter durch die Räume und das Leben des Korrespon-
denten; zieht sich ständig um oder fummelt am Smart-Phone. Und als 
sie schließlich eine Steckdose in Schnurnähe des Küchentisches ent-
deckt, ist alles perfekt: Laden und simsen sind endlich eins. Auch die 
Küche staunt: Früchtetees, urgesunde Wässerchen und größere Mengen 
Karnickelfutter kennt sie so gar nicht. Da kommt Schwung ins Leben 
eines doch eher  etwas gesetzteren Herrn. Kathrin M. findet das alles 
„supertoll“. „Super“ ist denn auch das häufigste Wort in diesen flotten 
Tagen. Immerhin wird der Korrespondent von ITALIEN, dem Sitztän-
zer-Magazin für ruhigere Finger, auf diese Weise „superlieb“, „super-
nett“ und „echt cool“. Irgendwie fehlt dem Satzbau gelegentlich noch 
ein „supergeil“, aber es geht ja auch so. 

 Ebenso überhastet wie sie aufgetaucht ist, entschwindet die 
Tanzmaus drei Tage später auch wieder aus dem Leben des „Supernet-
ten“ und verwirbelt nun eine Wohngemeinschaft in Neukölln. In die 
„supergemütliche“ Redaktion ist  wieder Ruhe eingezogen. Einige Zeit 
später hinterträgt Inge A. dem Korrespondenten, sie habe die holde 
Tänzerin noch einmal getroffen. Auf ihre Frage, ob sie denn noch in 
der ITALIEN-Redaktion verweile, habe diese indes geantwortet: „Ach 
nee, bei Otto, das war eher nix“.

 Tja! Wie ließ doch schon Schiller 1867 seinen Don Carlos 
sagen: „Die schönen Tage in Aranjuez sind nun zu Ende.“

PeTeR ThuLKe-cARToon-sTARschnITT 
In 6 TeILen (TeIL 1)
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s e K T e n f Ü h R e R  I M  v e R g L e I c h

Gottes Sohn hat Wasser in 
Pinot Grigio verwandelt…

Hicks!Allah, dieser kleine 
Feigling hahaha…

?  f R A g e n  A n  I T A L I e n  ?  !  A n T W o R T e n  v o n  I T A L I e n  !
?  Wenn ich mir diese Abbildung, hier oben, ansehe kommt mir der Verdacht: 
Mit Frauen kann man alles machen! Oder ?
!  Hm, aber nur als Jesus oder Friseur... !
Danke, ITALIEN!

M ö g L I c h e  K o A L I T I o n e n  B e I  z u K Ü n f T I g e n 
L A n d T A g s W A h L e n  -  v o M  L e I T e R  u n s e R e s  W A h L -
s T u d I o s  d o M I n I K  M A u e R - d e P P e n d o R f
• Spongos/Spastis
•• Spongos/Spießer
••• Spießer/Eurokritische Spießer/Superspastis

h
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I T A L I E N T E R M I T E N 1 0 / 1 4
A L L e  T e R M I T e n
o h n e  g e W e h R !

2 .  d o
Beerbingo
•  Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr
Jaworki Trio
Jazz im Bistro
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Dezent daneben
elektronische Tanzmusik
•  die börse/23 Uhr
Tony McManus, Keltische Musik
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Wuppertaler Wortpiraten
Poetry Slam
•  die börse/20 Uhr
Eckehard Lowisch
„Mission: Bahnhof“
•  Bürgerbahnhof/18 Uhr
16. Wuppertaler Rudelsingen
mit Rauterberg & Schneider
•  die börse/19.30 Uhr

3 .  f R
Einheitsbrei
das Feiertagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Herbstfest
Initiative für krebskranke Kinder
•  Färberei/ab 11 Uhr

4 .  s A
Salon de Salsa
mit DJ Carlos & JuanPa
•  LCB/22 Uhr
Aereobic Inna Dancehall Style
feat Stylo G.
•  U-Club/23 Uhr
Jung & Laut
mit Dickes Gebäude, Bad Awake, 
Socks of the day before und 
Dividing desasters
•  die börse/20 Uhr
Griechische Klänge
Benefizkonzert
•  Färberei/19 Uhr
Kindersachen-Trödelmarkt
•  Haus der Jugend/10-14 Uhr

5 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Spiegeleiern und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Tanz ASV, „Fading to grey“
•  die börse/18 Uhr

7 .  d I
Filmclub
•  Chili/20 Uhr

8 .  M I
The Almost Three
Blues Session
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

9 .  d o
Beerbingo
•  Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr
Canaille du jour
mit Max Christian Graeff
•  SimonZ/20 Uhr
Die Happy Akustik Tour
•  LCB/20 Uhr

1 0 .  f R
Cruisers
Support: The Rebel Tell Band
•  LCB/20 Uhr
Singleparty

für Menschen mit und ohne 
Behinderung
•  Färberei/18 Uhr

1 1 .  s A
Teelex spielen für umme!
•  Katzengold!/20 Uhr
Sofa unplugged
M. J. White u. Chinook
• Zweistein/20 Uhr
...da geht noch was!
40plus Party
•  die börse/21 Uhr
Chris Proctor
Fingerstyle-Gitarre
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Selig, 20 Jahre
•  LCB/20 Uhr
King Shiloh
•  U-Club/23 Uhr

1 2 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Spiegeleiern und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Akustik#Schlacht
Singer-Songwriter Slam
•  die börse/19 Uhr
Theater Schnipselkino
„Lieselottte ist krank“
•  Haus der Jugend/11 Uhr
Bergitta Victor - Tour 2014
•  Spunk/20 Uhr

1 3 .  M o
Jazzsession
music is an open sky
•  Café ADA/21 Uhr

1 4 .  d I
EM-Quali
Deutschland - Irland
•  Katzengold!/20.45 Uhr

1 5 .  M I
Night & Day
Cole-Porter-Show von und mit 
André Klem
•  die börse/20 Uhr

1 6 .  d o
Beerbingo
•  Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr
Jazz-Trio Engstfeld/Plümer/Weiss
•  O r t/20 Uhr

1 7 .  f R
Jamaican Rum Night
mit Warriorsound
•  U-Club/23 Uhr
Peter Nonn Blues Band
Reggae, Country, Folk
•  Alter Kaiser/20 Uhr
The Clem Clempson Band
Blues & Feeling
•  LCB/20.30 Uhr
Elektro Swing
mit Schwarze Katze Weißer Kater
•  Café ADA/23 Uhr

1 8 .  s A
Hot Club De Cologne
Jazz-Manouche
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Shockfroxx
2-E-Gitarren-Rock
•  Spunk/21 Uhr

1 9 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Spiegeleiern und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Eko Fresh
Special Guest: Massiv
•  LCB/20 Uhr
Lutz Griebel
Bossa Nova
•  Born Café/17 Uhr
Salsa in der City
umsonst & draußen
•  LCB/15-22 Uhr
Wallis Bird
„Architectour“
•  die börse/20 Uhr

2 1 .  d I
Massentierhaltung in der globali-
sierten Gesellschaft
Vortrag mit Eckehard Niemann
•  die börse/19.30 Uhr
Filmclub
•  Chili/20 Uhr

2 2 .  M I
Jürgen Becker
„Der Künstler ist anwesend“
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Figurentheater Bielefeld
„Die Olchis“
•  die börse/16.30 Uhr

2 3 .  d o
Beerbingo
•  Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr
Martin Schulte Quartett
Modern Jazz
•  SimonZ/20 Uhr
Die Familie Rodriguez liest...
Mariachis de la Poesìa
•  die börse/19.30 Uhr
Pierre Bensusan
New Age & World Music
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Figurentheater Bielefeld
„Die Olchis“
•  die börse/16.30 Uhr

2 4 .  f R
Brasshoppers Bigband
feat. FourTune
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Bergische Musikschule
•  Bürgerbahnhof/19.30 Uhr
Kabarettungsdienst
„ungestört abgehört“
•  LCB/20 Uhr
Meet the Beatles
Konzert & Tanz
•  Färberei/19.30 Uhr

2 5 .  s A
Games For May
Rock aus dem Bergischen
•  Ottenbrucher Bahnhof/21 Uhr
Bachibouzouk
Tanz- und Theaterfestival
•  Café ADA/19 Uhr
börsencrash Festival 2013
Metal Meeting
•  die börse/16.30 Uhr
Place of Death Soundclash
mit Supertuff, Irie Crew und 
Deebuzz
•  U-Club/23 Uhr
Amadeus Guitar Duo & Gruber/
Maklar
Guitar Gala Night
•  Evangelische Kirche, Gräfrather 
Straße/20 Uhr

T e R M I n e  f Ü R  I T A L I e n  1 1 / 2 0 1 4  B I s  M o n T A g  1 3 . 1 0 . 2 0 1 4  d I R e K T  A n :  s h o A M @ W e B . d e

Bullfrog
Boogie &The Beast
• Wirtschaftswunder/21 Uhr
Bunterkunt
Die offene Spunk-Bühne
•  Spunk/21 Uhr

2 6 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Spiegeleiern und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Bachibouzouk
Tanz- und Theaterfestival
•  Café ADA/19 Uhr
Swing Soirée
„Diven-Alarm“
•  Café Island/19 Uhr
Zeilensprung
Poetry Slam
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Frauenkleider- und Kindersachen-
börse
•  Kattwinkelsche Fabrik/11-13 Uhr
Märchenfest
„Unsere Lieblingsmärchen“
•  Haus der Jugend/11 Uhr

2 7 .  M o
Soundtrip 22
mit Kimmig, Studer & Zimmerlin
•  O r t/20 Uhr

2 8 .  d I
Filmclub
•  Chili/20 Uhr

2 9 .  M I
DFB-Pokal
HSV - Bayern
•  Katzengold!/20.30 Uhr

3 0 .  d o
Beerbingo
•  Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr
Dennis Kessler
Poplieder
•  SimonZ/20 Uhr
Nico Semsrott
„Freude ist nur ein Mangel an 
Information
•  die börse/20 Uhr
Peter Autschbach & Ralf Illenber-
ger
zwei Gitarren
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Michael Fitz
„Erfolg“
•  LCB/20 Uhr

3 1 .  f R
theatre du pain
30 Jahre
•  LCB/20 Uhr
Festival KlezCours
mit Balkangrooves & Sounds from 
Yiddishland
•  Färberei/19 Uhr
Mattia‘s Birthday Bashment
•  U-Club/23 Uhr
Halloween-Sportlerparty
•  die börse/22 Uhr
Nils Heinrich
„...weiß Bescheid!“
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Friday on my Mind
LP-DJ Ramblin‘ Man
•  Spunk/22 Uhr
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n A T o  e R W ä g T  o s T e u R o P A - e I n g R e I f T R u P P e
M o d e R n e  K R I e g s f Ü h R u n g

Im Grunde hat Putin 
zwei Alternativen...

Rückzug oder Ice Bucket...
äh.. Dingsbums!

d I e  f R A g e  d e s  M o n A T s
•••Tja, sie werden es uns jetzt nicht glauben, aber die haben wir vergessen.

• • • D a s  h a b e  i c h  n i c h t  g e w o l l t
In meiner Küche wollten vor einigen Jahren vier Chinesen mit dem Kontra-
bass auftreten. Als Gage hatten wir 5.000 Euro für jeden vereinbart. Kurz be-
vor sie loslegten, machte ich die vier Herren darauf aufmerksam, dass es ja 
eigentlich nur drei Chinesen mit dem Kontrabass sein dürften und ich ja kein 
Goldesel oder Dukatenscheißer wäre. Sie gerieten danach in einen fürchter-
lichen Streit, wer von ihnen verzichten sollte. Am Ende schlugen sie sich alle 
die Köpfe ein. Ich habe mir dann eine CD angehört. Beim nächsten Mal lade 
ich the Beatles ein. Da kommen zwei, man weiß, was man hat und gut ist. 
Horst Scharwick

f R A g e  d e s  M o n A T s
•••Jetzt ist uns die Frage wieder eingefallen. Wer baut nach Wowereits Rück-
tritt den Berliner Flughafen eigentlich nicht fertig?

s c h W e R h ö R I g K e I T
•••Als ich Wurst kaufte, erzählt mir der Metzgermeister etwas, was ich akus-
tisch gar nicht verstand. Ich wollte mich auch eigentlich nicht mit ihm un-
terhalten. Nach dem ich bezahlt hatte wünschte ich ihm noch ein schönes 
Wochenende. Da schrie er mich an: „Wie bitte, wo meine Frau letzte Woche 
gestorben ist?“ Da kann ich nun nicht mehr hin. Aber die leckere Blutwurst 
kann mir ja einfach meine Nachbarin mitbringen. Aber sie darf ihm nicht sa-
gen, für wen sie ist. 
Horst Scharwick

Auer Schule                Essen.  Tr inken.  Gute  Laune.
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
Ö f f n u n g s z e i t e n :  M o . - Fr.  1 1 . 3 0  -  2 2  U h r,  S a .  1 7  -  2 2  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

UNTERBARMER
WURST-HERBST*)

*) enthält Fleisch
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d e R  f A L L  P I s T o R I u s
•••Mein Nachbar wurde gestern Nacht wach und seine Frau war nicht im Bett. 
Er nahm seine Pistole aus der Schublade seiner Nachtkommode, schnallte 
sich seine Unterschenkel an und ging zur Toilette. Er hörte Geräusche. Das 
Pupsen kam ihm aber bekannt vor, daher schoss er nicht. Aber jetzt mal im 
Ernst. Pistorius wurde wach und seine Frau war nicht im Bett. Sie konnte also 
nur auf Toilette sein oder sie war abgehauen. Im Grunde war ihm direkt klar, 
dass sie weg war. Am Abend vorher hatte er sie ja dergestalt, wie man so sagt, 
zusammengefaltet, die musste also über alle Berge sein. So gesehen konnten 
nur Einbrecher auf der Toilette gewesen sein. Außerdem gehen Einbrecher 
ja eh zunächst auf die Toilette, weil dort in der Regel die Wertsachen lagern. 
Duschgel und teure Zahnpasta (Aronal und Elmex). Wenn der Einbrecher im 
Bett neben ihm gelegen hätte, wäre Pistorius ja auch zur Toilette geflüch-
tet, weil nur in diesem Raum der Schlüssel von innen steckt und man erst-
mal außer Gefahr wäre. Einbrecher schießen ja nicht auf eine geschlossene 
Toilettentüre. Aber an dem Abend wäre er dort nicht reingekommen, weil 
seine Freundin dort drin war. Und, die schloss immer ab, wenn sie Pipi ma-
chen musste. Er hätte also in jedem Fall geschossen, auch aus Angst, sich in 
die Hose zu machen. Der Volksmund sagt  auch: „Lügen haben kurze Beine!“ 
Unser Boxer Bubi Scholz war damals ein stückweit ehrlicher. Der hat sich nicht 
mit Einbrecher und so rausgeredet. Ihm ging seine Alte einfach auf den Sack. 
Auch kein Grund, sie zu ermorden, aber er hat nicht so rumgeieiert, wie dieser 
Hürdenläufer. Meine Meinung.  Harry vom Hombüchel

c d u - P o L I T I K e R  M I s s f e L d e R  f Ü R 
B u n d e s W e h R e I n s A T z  g e g e n  I s - T e R R o R M I L I z ! 
s e e h o f e R  R A d I K A L e R !

...aufhalten kann diese 
Mörder nur eine irre hohe 

Maut!

Unsere Luftwaffe 
könnte die stoppen…
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Es ist wieder Jagdsaison! 

Bier, Wein und Ouzo 

sind zum Austrinken 

freigegeben! 

Es ist wieder Jagdsaison! 

Bier, Wein und Ouzo 

sind zum Austrinken 

freigegeben! 

W A f f e n L I e f e R u n g e n  A n  K u R d e n  I M  I R A K . . .
M e R K e L  B e R u h I g T !

Kein Thema, klar segne ich 
die Knarren vorher!

Könnten sie das 
wirklich machen?

d A  …
…muss man erst über ein halbes Jahrhundert alt werden, um endlich ei-
nen Hausarzt zu finden, zu dem man freiwillig geht: keine Wartezeit, keine 
Sprechstundenhilfen, keine Apparate, die ausgelastet werden müssen. Der 
Mann schmeißt seine kleine Praxis ganz allein. Das spart Geld, und so hat er 
Zeit, sich eine Stunde lang mit dem Patienten zu unterhalten.
Ich werde ihn nicht weiter empfehlen. Sonst laufen ihm die Leute noch die 
Bude ein und er muss Sprechstundenhilfen einstellen, die einen schikanie-
ren...
Rüdiger Grothues

Anmerkung der Redaktion: Inzwischen hat sich leider herausgestellt, dass der 
„Arzt“ der sich langweilende Vermieter der leerstehenden Praxis war.

d I e  W e I s h e I T e n  d e s  v A L e n T I n  W I T T  ( T e I L  4 9 0 8 )
•••Ich verfolge ein neuartiges politisches Konzept, es heißt „Futuristischer 
Konservatismus“. Ich möchte, dass die Welt sich noch bis zum Jahr 2018 ver-
ändert und dann bis in alle Ewigkeit exakt so bleibt. Mein Leitspruch lautet: 
„Weichen stellen für den Stillstand.“ Wer macht mit?

W u R s T K o M P L o T T
•••Die Wurst, des Deutschen Lieblings-Spielzeug, ist auf dem Rückzug. Sie 
hält den ständigen Attacken nicht mehr stand. Die Muselmänner und Musel-
frauen bedrängen die Wurst ja schon seit den Tagen, als die Türken vor Wien 
standen (1529). Hinzu kamen dann Tierschützer (in Wurst sind gar keine Tie-
re!) und neuerdings Hipp-Veganer, die Wurst aus Grünkern, Alpenmurgel und 
Stutenrettich herstellen. Eine nur allzu plumpe Form der Wursttäuschung... 
R-RG
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Herbst!
Die ersten Gläser fallen 

vom Apfelbaum!

L o c a t i o n ,  L o c a t i o n ,  L o c a t i o n !

 Location, Location, Location! Das Motto der Immobilien-
branche gilt auch auf dieser Seite des Atlantiks und meint vereinfacht 
gesagt, dass die unverrückbarste Eigenschaft einer Liegenschaft alle ihre 
anderen Eigenschaften in ihrer Wertigkeit auf die hinteren Plätze ver-
weist. Dabeisein ist zwar Alles, doch Lage ist nicht zu toppen. 

 Chris Kletecka ist ein Immobilienhändler der besonderen 
Sorte. Sein Arbeitsgebiet ist die Fashion Week. Mittlerweile heißt sie 
Mercedes-Benz Fashion Week und sie kommt auf ihrer Tour zweimal 
pro Jahr nach New York, im September und im Februar. Dazwischen 
lässt sie sich unter gleichem Namen in London, Paris, Mailand, Istan-
bul, Miami, Tokyo, Moskau, Sydney, Toronto und weißgottnochwo bli-
cken, so dass der Eindruck entsteht, Mercedes stelle nicht dicke Autos 
her, sondern  vor allem dünne Models. Aber zurück zum Thema. Chris 
wohnt eigentlich in Columbus im Bundesstaat Ohio und betreibt dort 
experimentellen Landbau. Um sich das leisten zu können, kommt er 
nach New York zu den beiden hiesigen Ausgaben der Fashion Week, 
die seit Jahren in einem eigens dafür errichteten Zelt gleich neben der 
Metropolitan Opera stattfindet. Er markiert für die Präsentationen der 
kommenden Moden die Standorte für die Fotografen. Die sind beina-
he noch divenhafter als die Gesangskünstler nebenan. Sie lassen sich 
ihre jeweiligen Vorlieben hinsichtlich des idealen Kamerastandpunkts 
immerhin soviel kosten, dass Chris zwei sehr auskömmliche Wochen 
im Jahr genießt, und die von ihm gestellte Rechnung nimmmt in der 
Betriebskostenkalkulation der Fotografen einen prominenten Platz ein. 
Joseph Paradiso will mit seinem 600mm-Objektiv ganz nach hinten, 
von wo aus er seine Shots im Safari-Look aus kaum wahrnehmbarer 
Untersicht macht, Amanda de Cadenet schießt leicht weitwinklig von 
ganz vorne, Richard Warren hat vor ein paar Jahren in ein richtig gu-
tes Zoom-Objektiv investiert und macht als sogenannter “Sniper” die 
Aufnahmen von den vielen Assecoires und den Schuhen, ähnliches gilt 
für Greg Powers. Jill Wachter braucht einen Hocker zum Draufstehen 
und der regelmäßig unter Studierenden des Fashion Institute of Tech-
nology verloste Platz für talentierte Nachwuchsfotografen ging in den 
vergangenen Jahren stets an einen Romantiker mit Mittelformatkame-
ra, Rollfilm und fester Optik. Sie sind für ihre eine Aufnahme genau 
drei Meter vom Ende des Laufstegs zu stehen berechtigt. Zu mehr reicht 
gewöhnlich die Zeit nicht. Das Licht geht aus, die Spots gehen an, Mu-
sik erklingt und sobald das erste Model um die Ecke biegt, rattern die 
Verschlüsse, als gäbe es kein Morgen. Einige der Fotografen sind gleich 
mit Kabel an die Computer der Fotoeditoren angeschlossen, die meis-
ten füllen ihre superschnellen Speicherkarten und drücken diese dann 
einem Runner zum Transport in die Postproduktion in die Hand.  

 Wie der Name schon sagt, rennen die Runner, denn Zeit ist 
Geld und bevor das Model kehrt gemacht hat und das Publikum in der 
ersten Reihe ihr “ach, ist die dünn” und “nur Badgley Mischka kann 
sich so etwas rausnehmen” geraunt haben, sind die besten Aufnahmen 
bereits farbkorrigiert, an den Rändern vielleicht etwas beschnitten 
und kontrastangereichert auf den Webseiten der Vogues und Fashions 
dieser Welt erschienen. Vier Bühnen, fünf Show pro Bühne und Tag, 
sieben Tage. Wer da noch weiß, wo einem der Kopf steht, ist vermut-
lich von vorgestern, was aber in der Branche auch nicht grundverkehrt 
ist, denn alles kommt irgendwann mal wieder. Das wissen die gut 20 
Kunden von Chris am besten und sie halten damit nur selten hinter‘m 
Berg, was aber im Lärm der Kameraverschlüsse meistens untergeht. 
Wer allerdings seine Bose-Noise-Cancellation-Kopfhörer entsprechend 
frisiert, kann nahe den Kameras regelrechte Insiderinformationen auf-
schnappen. Diese Plätze werden nicht von Chris markiert und gelten 
im Getöse der Fashion Week ganz zu unrecht als die schlechteren. Das 
nutzen junge Modekritiker, der modekritische Nachwuchs gewisserma-
ßen, der sich während der Modewoche einen Namen machen und dabei 
routiniert und erfahren tun muss. Wenn das Zelt der neuesten Mode 
dann schließlich abgebaut ist, dauert es nicht lange, bis auf derselben 
Location ein anderes Zelt entsteht, das des Big Apple Circus.
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movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

    Movimiento im Oktober

„Mein Körper und Ich“
Körpererfahrung und Tanz mit 

Gerlinde Lambeck
Sa. 01. Nov. 10.15 – 16.15 Uhr

45,- Euro

 „Die Kraft des Ausdrucks“
Tanz- und Körpertheater mit F. 

Mamani und G.Lambeck
Sa./So. 22./23.Nov. 10– 16 Uhr

90,- Euro

Fortlaufende Kurse:
Tanzimprovisation, Ausdruckstanz 

für Frauen ab 50,
Tanztherapie, Kreativer Tanz 

für Kinder,
Schauspieltraining, Kinästhetik 

h e Y  W d R  2 . . .
•••kürzlich stießen wir erstmals auf Deine Reportagereihe „WDR2 Stichtag“. 
Thematisch beschäftigtest Du Dich anlässslich ihres 45. Todestages mit Sha-
ron Tate, der ersten Ehefrau Roman Polanskis. So durften wir in der Haupt-
sache noch einmal alles über Tates Ermordung durch Mitglieder der Man-
son-Family erfahren. Nicht zuletzt, dass sie, wie übrigens auch die meisten 
anderen am Tatort aufgefundenen Personen, durch zahllose Messerstiche 
abgeschlachtet wurde.
Jetzt sind wir natürlich schon sehr gespannt auf weitere Folgen Deiner Reihe 
„Stichtag“. Was hast Du denn als nächstes Thema geplant? Vielleicht die Ver-
gewaltigung von Samantha Geimer durch Polanski?
Stechend wie immer: ITALIEN

o B …
•••ein „Kalifat Wuppertal“ nicht ausgerufen wurde, weil es zu albern klingt 
oder, weil es in Wuppertal so wenige Jungfrauen gibt?  Guido Pauly

v o n  P e T e R  B R e M e R s  f A c e B o o K - c h R o n I K 
g e K L A u T  ( T e I L  4 5 )
Ausstellungen in Städten unter 40.000 Einwohnern heißen:
• Landschaft im Licht. Aquarelle von Gisela Müller
• Käfer und Dolden. Makroaufnahmen von Bernd Pfannkuch
• Wasserspeier und Windspiel. Der Metallbildhauer im Bauerngarten.
Ausstellungen in Städten ab 100.000 Einwohnern heißen:
• steine, prozesse, fragmente 
• Reduktion statt Fülle. Monochromes von Ulla Sensen.
• Horizontal / Vertikal (Vertikal muss auf dem Plakat unbedingt senkrecht ge-
setzt werden)
• Textur, Faktur, Makulatur. Kratzspuren auf Beton.
• Nah am Wasser. Aquarelle.
• Schweißtreibend. Materialcollagen aus Metall.
• Grab mal. Denk mal. Friedhofskultur von Mona Sabine Wunderlich.
• Nagelproben. Arbeit mit den Drahtstiften
• Die Gobi. Malerei mit Lehm und Sand.
Ausstellungen in Städten ab 800.000 Einwohnern heißen:
• Ephesos VI
• Mutter kaufte Orangen und Vater schlief
• Fluffig. (Monumentalobjekte aus Knack & Back)
• ...der Opfer brachte
• Schon als Kinder wussten wir
• objet trouve - das fundbüro präsentiert seine sammlung

s A n g R I A - P o L L e R e I
•••Ich besorge mir jetzt auch so eine Weste. Ich schreibe hinten aber „Anti-
Scharia-Police“ drauf. Ich stelle mich dann vor diverse Clubs. Und wenn da 
ein Jung nüchtern und ohne Mädel rauskommt, schicke ich den sofort wieder 
rein. Harry vom Hombüchel
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n A c h  v e R B o T  d e R  W u P P e R T A L e R  „ s h A R I A h - P o L I c e “
J e T z T  K o M M T  d I e  „ A n T I - s c h A R I A - P o L I z e I

Kinder, Hände weg 
von Bionade!!

„ d I e  s o L L e n  M A L  z e I g e n  W A s  s I e  K ö n n e n … “
•••Nachdem diese AfD in drei Landtagen vertreten ist, mehren sich im Volke 
die Stimmen, die da sagen: „Die sollen mal zeigen, was sie können. Nehmt sie 
doch in Regierungsverantwortung, dann weiß man mehr. Dann erledigt sich 
das mit denen ganz schnell.“ Gute Idee. Sollte man dies dann auch in Sachsen 
mit der NPD mal ausprobieren?
Bernd Sommer
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der Herr Pfarrer könne mich, wenn der Wagen nicht sofort von sei-
nem Besitzer gebraucht würde, doch damit zur Blockstelle chauffieren. 
Indem er mich scharf fixierte, fragte mich der Offizier: „Nehmen Sie 
Drogen? Rauchen Sie?“ Nachdem ich beides wahrheitsgemäß verneint 
hatte, entschied er: „Na gut, meinetwegen.“

 Wer von uns sich mehr freute, der Pfarrer oder ich, kann ich 
nicht sagen. Jedenfalls waren wir beide wenig später auf dem Weg zur 
Blockstelle. Während der gesamten Fahrt sang mein Chauffeur, so dass 
ich mir bald wünschte, zu Fuß aufgebrochen zu sein. Unzählige Male 
musste ich mir anhören: „Fahr mich Dreirad, fahr mich fromm. Ele-
fant mich zum Störlökken!“ Wie erleichtert ich war, als ich endlich an 
der Blockstelle aussteigen konnte! Der Pfarrer rief mir etwas nach, das 
mit einer „neuen Marienverordnung“ zu tun hatte, aber was kümmerte 
mich das!

 Ich ließ mir von der Tochter des Blockwärters zeigen, wo 
Kommissar Kleb war. Er nahm gerade einen Fall auf, den Suizid eines 
unbekannten Mannes, der sich unweit der Blockstelle vor einen Zug 
geworfen hatte. Sein Kopf war bislang noch nicht gefunden worden.
„Guten Tag, glauben Sie, dieser Fall hat etwas mit meinem Hiersein 
zu tun?“, sprach ich den Kommissar an. „Oder mit Brahms?“ – „Wer 
weiß?“, erwiderte er. „Möglich ist beides.“ – „Hören Sie, Kleb“, fuhr ich 
fort, „ich muss unbedingt wissen, weshalb ich hier bin. Finden Sie es 
heraus.“ – „Das wird nicht ganz leicht sein“, meinte Kleb.

w u p p e r t a l e r 
j a z z m e e t i n g
2014

eine veranstaltung von: OpenSky e.v. zur 
förderung der musikkultur in wupper tal

jazz-frauen

sa. 25 . oktober, 19 uhr

nerija 
new standards

marie-christine schröck-trio 
avantg arde and t radit ion 

small friendly giant 
moder n ja z z/folk 

son de la goutte 
elec tro-break beating-rock

s0. 26. oktober, 11 uhr

almrausch 
pop ‘n‘ polka 

laia genc 
l iaison tonique

infos und t icket s über:
www.jazzmeeting-wuppertal.deFUX

west f alenweg 90
wupper tal elber feld

B I L d e R ,  d I e  W I R  n I c h T  v e R s T e h e n 
v o n  e R n s T  K A h L

  

 Ich hielt mich am Außenposten auf, um herauszufinden, wes-
halb ich dort war. Diese Frage beschäftigte mich sehr, denn es war nicht 
meine Art, irgendwo hinzureisen, schon gar nicht zum Außenposten. 
Für mich lag der Verdacht nahe, dass Brahms etwas damit zu tun hatte, 
also verlor ich keine Zeit mit privaten Nachforschungen, sondern ging 
gleich zur Polizei.

 „Wollen Sie Anzeige erstatten?“, wurde ich vom diensthaben-
den Offizier gefragt. „Gott bewahre, nein!“, entfuhr es mir. Anzeige 
gegen Brahms? Ausgeschlossen! Brahms würde mich, sowie er durch 
seine Agenten davon erführe, unweigerlich vernichten. Ihm standen 
sämtliche Mittel zu Gebote, über die ein totalitärer Herrscher nur ver-
fügen konnte. Von meinem Verdacht musste ich daher schweigen. Was 
ich stattdessen vorbrachte, war vielmehr der dringende Wunsch, den 
Grund für meine Anwesenheit zu erfahren.„Sprechen Sie mit Kommis-
sar Kleb“, sagte der Offizier vom Dienst, „augenblicklich ist er aller-
dings im Außendienst. Er wurde heute morgen zur Blockstelle gerufen.“
Zur Blockstelle? Ich fragte mich, wie ich dorthin kommen sollte. Da 
war es mein Glück, dass in diesem Moment ein älterer Mann die Wache 
betrat, der von dem Offizier mit den Worten begrüßt wurde: „Ach, der 
Herr Pfarrer! Na? Wieder zurück?“ Hierauf erwiderte der so Angerede-
te, er habe den Ausflug genossen, und pries die Vorzüge des Kraftwa-
gens, den er nun zurückbringe.

 „Der Eigentümer ist bereits abgereist“, lautete der Kommentar 
des Diensthabenden. Ich mischte mich ein und machte den Vorschlag, 

Q u e r e l e n  a m  A u ß e n p o s t e n 
   v o n  E u g e n  E g n e r
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